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Kern: Rückkehr zur Präsenz an den Hochschulen ist kein Selbstläufer

Müssen evaluieren, welche digitalen Instrumente in Zukunft den Hochschulalltag begleiten.

Zur Meldung, dass aus Sicht der Wissenschaftsministerin nun mit Nachdruck die Rückkehr zur Präsenz an
den Hochschulen betrieben werden muss, sagte der hochschulpolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion,
Dr. Timm Kern:

„In der Tat hätte man längst wieder zur Präsenz an den Hochschulen zurückkehren müssen, auf die man
im Studium nicht verzichten kann. Gleichzeitig muss seitens des Ministeriums nun evaluiert werden,
welche digitalen Instrumente auch in Zukunft den Hochschulalltag begleiten können. Dazu müssen
beispielsweise die Regelungen für Online-Prüfungen oder digitale Hochschulwahlen auf den Prüfstand.

An den Hochschulen ist die Rückkehr zur Präsenz indes kein Selbstläufer und es werden vermutlich
längst nicht alle Angebote im gewohnten Maß sofort parat sein. Politisch muss nun im Blick bleiben, wie
die Rückkehr der Studierenden an die Hochschulen etwa bei der Wohnraumversorgung gelingt und wie
praktikabel die Corona-Verordnung Studienbetrieb ist. Die Zugangsmöglichkeiten zur Hochschule
müssen in Einklang stehen mit den Prüfungsordnungen und dem Immatrikulationsstatus. Die
Verlängerung der Prüfungsfristen, die in den nächsten Wochen den Landtag passieren soll, nimmt den
Studierenden einerseits den Druck. Andererseits aber gesteht die Wissenschaftsministerin mit der weit
gefassten Ausnahmeregelung ein, dass die zurückliegenden anderthalb Jahre leider für Verzögerungen in
den Studienverläufen fast aller Studierenden gesorgt haben. In den nächsten Wochen und Monaten wird
sich weisen, ob die Rückkehr in den Präsenzbetrieb gelungen ist und inwieweit Wissenschaftsministerin
Theresia Bauer genug getan hat, um die Hochschulen bei diesem komplexen Manöver hinreichend zu
unterstützen.“


